WELTMUSIK

Angélique Ionatos

Angélique Ionatos präsentiert mit ihrer neuen Show „Athènes-Paris via...“, die vor kurzem im „Théâtre du Chatelet“ Premiere hatte, einen Rückblick auf 30 Jahre einer außergewöhnlichen Karriere. Aus Eigenkompositionen und Coverversionen (Léo Ferré, Claude Nougaro...), Liedern auf griechisch, spanisch und französisch wird eine Show, die sich durch eine atemberaubende Lyrik auszeichnet.

Angélique Ionatos, 1954 in Athen geboren, verlässt ihr Land im Jahre 1969, um der Militärdiktatur zu entkommen und lässt sich erst in Belgien und schließlich in Frankreich nieder. 1972 spielt sie ihre  erste Platte „Résurrection“ zusammen mit ihrem Bruder ein. Das Werk findet großen Anklang beim Publikum und sie erhält mit ihrem Bruder dafür den „Prix de l’Académie Charles Cros“. Eine zweite Platte mit Eigenkompositionen auf Französisch, ebenso im Duett mit ihrem Bruder eingespielt, erscheint wenige Monate später. 1976 trennt sich das Musikerpaar. Angélique Ionatos entscheidet sich von diesem Moment an dafür, nur noch für Texte zeitgenössischer griechischer Dichter zu komponieren.

1984 lernt sie den griechischen Baritonsänger Spyros Sakkas kennen. Inspiriert durch seine außerordentliche Stimme und sein Charisma komponiert sie die Musik für die Bühnenbearbeitung des Gedichts „Maria Nefeli“ von Odysseus Elytis. 1989 wird Angélique zum „Artist in Residence“ im „Théâtre de Sartrouville“ ernannt; eine Stelle, die sie bis zum Jahre 2000 innehaben wird.

Im Jahr 1993 veröffentlicht Angélique Ionatos ihr neues Programm, „O Erotas“ (Die Liebe), bei dem sie zum ersten Mal mit Musikern arbeitet, die zu dauerhaften Freunden werden: Henri Agnel (Schlag- und Saiteninstrumente), Jean-François Roger (Schlaginstrumente) und Renaud Garcia-Fons (Kontrabass). „O Erotas“ wird eine Woche lang im mythischen Konzertraum des „Olympia“ dem Pariser Publikum vorgeführt, zeitgleich mit der Veröffentlichung ihres gleichnamigen Albums. 

Im Laufe der Jahre häufen sich künstlerische Gemeinschaftsprojekte. Zugleich tragisch und sinnlich, ernst und zart, spielt Angélique  auf ihrer Gitarre Akkorde, die mit der Zeit zunehmend griechische Töne und Farben annehmen. „Ich bin wie die Olivenbäume,“ erklärte sie einst dem Magazin Chorus, „Je älter sie werden, desto mehr kommen ihre Wurzeln zum Vorschein!“

Am Pariser „Théâtre de la Ville“ bringt sie ihre neue Show „D’un bleu très noir“ auf die Bühne. Die Show wird zum großen Erfolg, das Pariser „Café de la Danse“ präsentiert sie seinem Publikum einen ganzen Monat lang.

Auf der Suche nach neuen Herausforderungen verlässt Angélique ihre Muttersprache, um auf spanisch Auszüge aus dem Tagebuch der mexikanischen Malerin Frida Kahlo zu interpretieren. Das Album wird im Oktober 2003 veröffentlicht und die Show wird im selben Jahr noch von Omar Porras inszeniert und im „Théâtre des Abbesses“ präsentiert.

„ Eine Ägäische Oper voller Sinnlichkeit und Lieblichkeit.“  Le Monde de la Musique

„In einem Wort : begeisternd !“  Télérama
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	Bedingungen:

Gage: 1900 € (inkl. Mittagessen)

3 Personen auf der Bühne

5 Personen unterwegs (4 EZ + 1 DZ + 5 warme Abendessen)

Période: 6 au 14 novembre 2006

10 novembre - Leverkusen




